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^ • B PROJEKTZIELE 
Ziel dieses dreijährigen Forschungsvorhabens ist eine 

Verbesserung des gelebten Arbeitsschutzes auf Baustel-

len (VegAB). Im Fokus dabei stehen „Jugendliche" und 

„ältere Beschäftigte". Das Projekt folgt dem Ansatz, dass 

bereits bei Berufsanfängern ein Bewusstsein für Arbeits-

schutzmaßnahmen geschaffen werden muss, damit sie 

den gewählten Beruf auch noch im Alter ausüben kön-

nen. Ältere und erfahrene Beschäftigte sollen als Vorbil-

der und qualifizierte Mentoren helfen. Jugendliche und 

Berufsanfänger von einem gelebten Arbeitsschutz zu 

überzeugen. Mit dem Forschungsprojekt VegAB soll eine 

stetige Verbesserung der Arbeitssicherheit und des Ge-

sundheitsschutzes erreicht werden. Die beiden wesentli-

chen Schritte sind dabei der Wissens- und ein Erfah-

rungstransfer. 

PROJEKTPLAN 
A Grundlagenanalyse 

B Zielgruppenbefragungen 

C Lebenslange Arbeitsschutzausbildung 

D Mentorenprogramm 

A - GRUNDLAGENANALYSE 
Am Anfang steht eine umfangreiche nationale und interna-

tionale Grundlagenanalyse. Dabei werden die vorhande-

nen Konzepte, Instrumente und Praxishilfen unter 

anderem von INQA-Bauen untersucht. Mit der Absicht, 

vorhandene Lücken in der Erwachsenenqualifikation zu 

schließen, werden diese Konzepte zielgruppengerecht 

entwickelt. 

B - ZIELGRUPPENBEFRAGUNGEN 
Zielgruppenbefragungen bei Jugendlichen (Schülern) 

und bei Beschäftigen im mittleren Altersollen sowohl Er-

kenntnisse zur Einstellung von Schülern zu Bauberufen 

als auch Erkenntnisse zu Gründen für die Abwanderung 

von qualifizierten Beschäftigten aus der Baubranche 

bringen. 

C - ENTWICKLUNG VON 
SCHULUNGSMODELLEN 

Mit der Entwicklung von Schulungsmodellen für eine le-

benslange Arbeitsschutzausbildung (lifelong learning), 

die an die entsprechenden Situationen im Lebenslauf an-

gepasst sind, soll dem Arbeitsschutz auf Baustellen in 

Zukunft mehr Leben „eingehaucht" werden. 

D - M E N T O R E N P R O G R A M M 
In einem Mentorenprogramm sollen ältere, erfahrene Be-

schäftigte und qualifizierte Personen Jugendliche und 

Berufsanfänger zu einem gelebten Arbeitsschutz moti-

vieren. 

Dies geschieht über: 

1. Patenschaften für Berufseinsteiger 

2. Werbung für die Baubranche bei Schülern 

3. Erfahrungsweitergabe bei Schulungen zum 

Arbeitsschutz 

4. Arbeiten als „Baustellenschutzengel" 
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EINSTIEG IN DAS 
AKTIVE BERUFSLEBEN 

E R F A H R U N G S T R A N S F E R AUSSTIEG AUS DEM 
AKTIVEN BERUFSLEBEN 


